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IX.

Auszug
Aus dem vierten Theil Hannovrischer

Nützlicher Sammlungen
von 1759.

55 4- A

I. SÄ W NN erren oder Garten - Rrebse
zu vertreiben. Man erkennet

H ^ S die Gegenwart dieses schädli-- chen Insekts an den gelben
Vlatten, welche man im Augstmonate und
September autrift.

Diese gelbe Stellen werden mit sicdeudem
Wasser begossen so gehn die Werreu sogleich
zu Grunde.

2.)DieAmeissen weichen,wo Körbel-(Schäf-
ten-) Krant gesäet wird in den Schränken,
wo Zucker sich befindet, nmß man einen
Mermuth-Strauch unter den Zucker-Stock thun,
so werd«, sie gewiß davou weggehen.

C c 5 Neuig-
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Neuigkeiten aus dcn phys. Oec. Aus,
zügen von «cuttgard.

Zwischen dem Flecken Snsie und Leiwens,
zwo Meilen von Lavn, ift eine brennende Erde
entdecket worden, welche dcm Phosphorus gleichet

und sich von selbst vermehret; ihre Farbe
ist schwarz, die Zusanuuensetznnq ein mit Ei-
sen-Theilchen vermischter Schwefel; die Gestalt

ift rund und gleich einer Zwiebel fgftricht in
Schalen eingehüllet ; sie liegt 22. bis 24. Scbu-
he tief in der Erde. Ihr Feuer ergreift alles

in einigen Augenblicken, ist start und anhaltend

/ und verbreitet feine Hitze über 15. bis
2O. Schuhe im Umfange. Diefe Erde ist eine

vortrefliche Düngung für die Felder, ihre
Erhitzung machet fruchtbar, tödtet das Ungeziefer,

und übertrift alle Arten fönst gewöhnlicher Ver
besseruugeu in dem Pflanzen-Reiche.

Rotenhagen.
Der König in Dännemark hat den

Landleuten, welche das feinste Wollen-Garn
spinnen, und die besten Zeuge weben werden, eine

Belohnung verfprochen.

Jhro Majestät schicken auch drey Personen
auf Ihre Unkosten in das glückliche Arabien,
welche vornehmlich alles was in die Natur-Kunde,

Oekonomie uud Arzneygelahrtheit einfchlägt,
beschreiben sollen.

Lion.

Die Akademie der Wissenschaften in Lion
setzet eine güldene Medaille von zoo. Pf. aus>
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für den/ der folgende Aufgabe gründlich
beantworten wird;

Welches die Ursachen sind, daß der Wein
umschlägt, und was man für Mittel gebrauchen

müsse, um diefem Uebel vorzukommen,
und dein Weine wieder aufzuhelfen ohne daß

heruach der Wem der Gesundheit des Menfchen

fchädlich wäre.

Neapel.

Die verstorbene Königin in Spanien hat in
alleu Provinzen des Reichs Spitäler angelegt,
in welchen arme Leute zur Arbeit angehalten
werden, diefe sind jetzo zu blühenden Manu-
faktureu gewordeu und die Bettler lasscn sich

guf keinen Strassen mehr fehen.

Göttingen.

Die Gefellschaft der Wissenfchaften hat
einen Preiß auf die beste Untersuchung, von der
Beschaffenheit des Rostes im Getreide, und
den Mitteln dagegen, gefetzt, der Preiß ist
bis 1751. zu erhalten.

Die Akademie zu Bourdeaux hat folgende
Presse für 1761. ausgcfchrieben:

1. Ob man in Zubereitung der wolle
keiu Mittel siudeu könnte, welches dieftlbiqe in
der Folge vom Stiche der Infekten verwahren
könnte.

2. Ob der Urstoff der Rörper ihrer Natur
nach unverättderlich ftv, oder ob sich der eine

in deli andern verwandle.
3.) Wel-
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z.) Welches die beste Art sey, die verschiedene

Beschaffenheit dcr Erde, in Ansehung
des Ackerbaues, zu erfahren.

Für 1762. sollen folgende Fragen ausgesetzt
werden:

1. Ist die Elektricität dcm menschlichen
Körper nützlich oder schädlich?

2. Welches die wahren Gründe des
Einpfropfens der Zweige seyeu, und welche

Mittel man daraus herleiten könnte, so wohl
in Ansehung eines glücklichen Fortganges in der
Unternehmung, als dieselbe auch voltkommner
zu machen.

Die Inschrift muß an den Hrn. Präsidenten

Bartot, Sekretär der Akademie zu Bour-
deaux, trsnco gestellt werden.
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